
MITGLIEDERVERSAMMLUNG DER BUNDESARßEITSGEMEINSCHAFT DER CLUBS 
BEHIN N IHRER FR - BAG C N BERGISCH GLADBACH 

Auf Grund des Vorstandsbeschlusses nahm ich am 28. März 1987 an der 

Mitgliederversammlung der BAGe in Bergisch Gladbach teil. Der Weg 

dorthin war dank meiner Autokarte problemlos zu finden. In der Stadt 

selbst hatte ich Schwierigkeiten mich richtig einzuordnen mit dem 

Ergebnis, zügig in einer Tiefgarage zu landen. 

Die Versammlung fand in der neuen Wohnanlage für Behinderte und 

Nichtbehinderte statt. Die BAGe ist Eigentümer dieser Anlage, die 

8 normale Wohnungen, 20 Behinderten- und 15 Altenwohnungen umfaßt. 

Die Wohnfläche reicht vom Appartement für Alleinstehende bis zur 

120 qm Wohnung für Familien. 

Meiner Meinung nach ist dieses Projekt als Ideallösung anzusehen. 

Nachdem ich mich mit der Vorsitzenden der BAGe, Adelheid Eichholz. 

bekannt gemacht hatte, freute ich mich, einige "alte" Bekannte be­

grüßen zu können. 

Die Mitgliederversammlung selbst verlief reibungslos. Gegen 17.00 Uhr 

konnte ich mich auf den Heimweg machen, diesmal ohne Umweg durch 

eine Tiefgarage. 

~I r 
I I 

Ingeburg KoUien 

GEMEINSAM WOHNEN Behinderte und Nichtbehindcrte im ncucn Gebäude am Langemarckweg.' D~~ Pr~iekl gill als einmalig u~d 
wn!~w('''l'nrl '" rll1r Anndnsreo!!hhk. , Bilder: Güntcr Möllinghoff 



Auf n ach Mal 1 0 r ca! 
===============~========= =========== 

Wir wollten es mal ausprobieren. 
Drei Leute, Walter, Ilse und ich machten sich auf mit 2 Rollstühlen. 
Wir mußten zwar um 5.00 Uhr früh mit dem Taxi zum Bahnhof, waren 
aber alle pünktlich da und im Regen. Der Bus brachte uns zum Flug­
hafen nach Düsseldorf-Lohhausen. Es klappte alles prima. Rollstühle 
und die Koffer wurden aufgegeben. Wir wurden mit Fahrstühlen vom 
Flughafen in die Maschine gebracht. 

Fast wäre ich nach Gran Canaria geflogen, mein Fahrer hatte mich an 
die falsche Maschine gebracht. In aller Eile holte er mich dann 
zurück und ich kam noch früh genug bei meiner an. 

Mulmig wird es einem erstmal, wenn man über Schwimmweste und über 
Sauerstoffmaske aufgeklärt wird. 
Dann anschnallen und ab ging es. Es dauert ja eine Zeit, bis sie 
abhebt. Wenn es hoch geht, ist es ein komisches Gefühl, ich bin ja 
noch nie geflogen. Aber dann waren wir über den Wolken. In 11.000 m 
Höhe und bei 800 km Geschwindigkeit spürt man kaum, daß man fliegt. 

Nach einem guten Frühstück waren wir nach 2 Stunden und 11 Minuten 
in Palma. Nach der guten Landung wartete der Bus schon auf uns, der 
uns ins Hotel brachte. 
Besser hätten wir es nicht treffen können. Alles erstklassig und wir 
konnten mit den Rollstühlen gut zurecht kommen. Wir wohnten im 
6. Stock mit Blick aufs Meer. 
Ich hatte gleich am 2. Tag Pech. Mein Vorderrad hatte keine Luft. 
Mit der Reparatur war es nicht einfach. Es gibt keine Ersatzteile. 
Wer also fährt, sollte welche mitnehmen. 
Nach 5 Tagen hatte ich, sehr glücklich, meinen Roller wieder. In der 
Zwischenzeit hatte ich Ilses Roller. Sie hatte auch ihr Gehrad mit, 
ein Glück! 
Wir hatten 14 Tage keinen Regen, wenn es auch manchmal kühl war, 
aber zu Hause war ja tiefer Winter. 

Und dann das Meer. Wir waren jeden Tag auf der Strandpromenade. Alles 
flach und glatt, man konnte kilometerweit rollen. 
Beschreiben kann man das nicht. In der Morgensonne ist das Meer wie 
flüssiges Silber. Und dann die gute Luft; wir haben so richtig damit 
vollgetankt. Am letzten Tag war Sturm auf dem Meer. Ein Schauspiel, 
dem man stundenlang zusehen konnte. 

Im Hotel alles nette Leute, gemütliche Abende mit Spiel und Tanz, 
wenn wir auch nur zusehen konnten. 
Ich hatte auch gleich Rommepartner und viel Spaß. Schade, daß die 
Zeit so schnell um war. 

Auch bei der Rückreise ging alles reibungslos. Flug, Landung und 
Bus waren gut, aber es war sehr kalt in der Heimat. Habe mich gleich 
erkältet. 

Wenn alles gut geht, werden wir wieder im nächsten Jahr fliegen. 
Ich bin dankbar, daß ich dabei war. 

WER FLIEGT MIT? 

Elisübeth Schumann 



". 

Am Sonntag, den 24.5.1987 fand 
in der der Ruhrlandhalle, hier 
in Bochum, eine hervorragende 
Transvestitenshow statt. Es 
traten die aus vielen 
Fernsehshow6 bekannten MARY , 
GORDY auf. Auch einige 
Mitglieder unsere~ Vereinez 
gingen zu dieser Veranstaltung. 

Die Show begann fast puenktlich um 20 Uhr. Die (der) MARY brachte 
die Besucher erst mal richtig in Stimmung. Dabei blieb wohl bei 
keinem Anwesenden ein Auge trocken. Es folgten Parodien und 
Sketche, wobei fast kein Politiker oder Star ungeschoren davon 
karn. Auch das Publ i kurn wurde in das P rag ramm mi t EI i nb(~z(Jgen. Vo r 
einer 20 rninuetigen Pause wurde in einer Art "Las Vegds Show" 
eine kleine 750 - Jahrfeier Berlins praesentiert. 

OP

Selten zuvor hat ein Caravan so viel 
Unruhe auf Campingplätzen. vor Reithallen. an 
Seeufern und Flugplätzen verursacht wie der 
()mega Caravan, 

Weil es heinahe ung!auhlieh ist. daß so 
\ ie! Raum (bis zu 1.850 Liter Ladevolull1en) so 
elegant verkleidet sein kann Üherzeugen Sie 
\:chITesten Sie ihn' 

Ol'v1ECA CARAVAN, 
\iVAS FÜR EIN AUTOI 

~l!tYE ~~~~~,~!!,~ ,..; 11 AUTOHAUS BÜCKER & WITTE GMBH 
" Konrad'Adenauer.Plall 5·6 ' 4630 Bochum Telefon 130 11 

Nach der Pause ging es rasant 
we i te r . Die bei d r3n we c k::; e 1 t 'e: n fils t 
nonstop ihre Kleider un~ Peluecken. 
Die Show endete gesen 23.15 Uhr 
nach einigen Zugaben. Die Z~schauer 
konnten sich kaum beruhigen. 

Ein Bericht von Peter W~ilZt 

COLONIA 
Versicherungs-AG. 

Generalvertretung 

HEINZ HANNEWARD 
4630 Bochum-Harpen 
BOckholtstraße 26 Fernruf (02 24) 23 48 46 

VERSICHERUNGEN ALLER ART 

).1);" M/:>r.>~ ~0a.( A·\-1·(:,,'1.J..., 

V'\? ~'t\ ß, '~'t'l lA'}o PiJ>Vl-
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THEATERTREFFEN IN BERLIN 

Wie Ihr ja wißt t spiele ich am Bochumer Schauspielhaus in dem 

Stück "Der Nusser" mit. 

Im März erfuhren wir, daß wir zu den Theatertagennach Berlin 

eingeladen waren. Außer unserem wurden noch zwei andere Stücke 

aus Bochum eingeladen. Da Frank keinen Urlaub bekam, nahm ich 

Inge als Begleitung mit. 

Am Sonntag, den 17. 5. 1987, ging es dann los. Um 13.00 Uhr 

trafen wir uns alle am Schauspielhaus, um zum Flughafen Düssel­

dorf zu fahren. Pünktlich um 16.00 Uhr starteten wir mit einer 

Maschine der British Airways. 

Der Flug war etwas unruhig, manchmal war es wie auf der Achter- • 

bahn. Leider konnte man nicht so viel sehen, da es sehr bewölkt 

war. 

In Berlin wurden wir schon vom Telebus erwartet. Er stand uns die 

ganzen 4 Tage zur Verfügung. Da der Fahrer sehr nett war, haben 

wir viel von Berlin gesehen. In diesen Telebus passen 4 Rollstühle, 

4 Begleiter und der Fahrer. 

Im Hotel angekommen t sollten wir uns eintragen. Inge suchte dazu 

ihre Brille, sie war aber nicht da. Ihr fiel eint im Flugzeug ein 

Geräusch gehört zu haben, "als ob etwas runtergefallen wäre". 

Inge rief am Flughafen an und fragte nach, ob die Putzfrauen die 

Brille vielleicht gefunden hätten. Zum Glück war das der Fall und 

sie konnte am anderen Tag wieder richtig sehen. 
f 

Nach einer kurzen Erholungspause im Hotel ließen wir uns wieder ab-

holen. Wir gingen griechisch essen und sahen uns die Stadt an. 

Da wir am anderen Tag erst um 14.00 Uhr im Theater sein mußten, 

fuhren wir vorher zum Kaufhaus des Westens (KA OE WE). Leider war 

die Zeit zu kurz. Wir konnten nur mal so schnell durchlaufen, um 

uns einen Eindruck zu verschaffen. Es war sehr interessant. 

Bei den Proben ging es hauptsächlich um die Lichteinsteilung. Da 

gab es ein paar Probleme, die aber nachher gelöst wurden. Nach 

einer kurzen Ruhepause im Hotel ging es dann zur ersten Aufführung. 

Das Theater war ausverkauft, der Applaus war sehr gut. Für alle Be­

hinderten, die mitspielten t bekam ich einen wunderschönen Blumen­

strauß. Im Anschluß an die Vorstellung gab es eine Premieren feier 



mit r~LH)ik und Kaltem Büfett. Unser Fahrer blieb auch die ganze 

Zeit dabei und fuhr uns dann mitten in der Nacht ins Hotel zurück. 

Am Dienstag hatten wir die Möglichkeit, an einer Stadtrundfahrt 

teilzunehmen. Vorher waren wir aber noch im KA OE WE. 

Abends war wieder eine Vorstellung, die ebenfalls ausverkauft war. 

Anschließend gab es eine Publikumsdiskussion. Um 24.00 Uhr war dann 

noch eine Feier, zu der wir ebenfalls eingeladen waren. 

Bei diesen Feiern haben wir auch ein paar andere bekannte Schau­

spieler getroffen. 

Der Rollstuhl von Georg K. (Cekabo) ging während einer Feier kaputt. 

Er tanzte damit und auf einmal brach ein großes Rad ab. Zum Glück 

ist ihm nichts passiert und im Hotel hatten wir noch einen Ersatz­

rollstuhl. Nun wurde er von allen etwas geärgert, wir sagten zu 

ihm: "Wir wußten ja schon immer, daß Du ein Rad ab hast." 

~ Nach unserem letzten Frühstück im Hotel fuhren wir wieder zum Flug­

hafen. Unsere Maschine, diesmal von der französi~hen Fluggesellschaft, 

hatte schon 40 Minuten Verspätung. Bis wir Rollstuhlfahrer und alle 

anderen eingeladen waren, war es schon 1 Stunde. 

Da das Wetter schlechter war als beim Hinflug, war der Flug noch 

etwas unruhiger. Dafür war das Flugzeug weicher gepolstert. In 

Düsseldorf wurden wir schon vom Behintertentaxi des DRK erwartet. 

Wir waren alle etwas traurig, weil die Zeit so schnell vergangen war. 

Noch ein paar Anmerkungen. Das Hotel ist teilweise behindertenge­

recht. Es hängt von der Rollstuhlbreite ab, ob man auf die Toilette 

kommt. Mit dem Rollstuhl "fliegen" ist ganz unproblematisch, wenn 

man vorher angemeldet ist. 

Ich bin etwas enttäuscht von unseren Clubmitgliedern. Fast alle 

finden es toll, daß ich am Theater mitspiele, aber außer drei Mit­

gliedern hat sich keiner das Stück angesehen. Das Theater ist be­

hindertengerecht und eine Preisermäßigung gibt es auch. 

Horst Opitz (Cekabo) ist z.Zt. in England für Außenaufnahmen zu 

einem Film mit kleinen Leuten (Zwerge). Das Angebot hat er durch 

das Theaterspielen bekommen. 

Wir sind traurig, daß unser Stück "DER NUSSER" nun abgesetzt wird 

und hoffen alle, daß wir nochmal irgendwo mitspielen dürfen. 

Angelika Nikolai 

.v~~;~~ -- ------~-" ---_. 
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HAUS DER FÜRST DONNERSMARCK- STIFTUNG 

Erholungsheim für Körperbehinderte 
3118 Bad Beyensen, Alter Mühlenweg 7. TeIlO582t. 2124 

Erholungsurlaub angeboten. 

UNSER URLAUB IN DER HEIDE --
Vor ca. einem Jahr hatte uns der 
I.ß.F.-Vorstand neben anderen Mit­
gliedern einen 

Nachdem alles geprüft war, sagte uns Heinz Büngener: "Ihr seid dabei". Unsere 
Freude war groß. Im Februar 1987 kam dann die Nachricht von der Inneren Mission, 
daß die Reise am 11.5.1987 nach Bad Bevensen in die Heidelandschaft geht. 

Es wurden 2 Busse für die Reise eingesetzt, einer mit Hebebühne für Rollstuhl­
fahrer, ein anderer für die Begleitpersonen und solche, die noch laufen konnten. 

Als Reisebegleiter und Kontaktpersonen wurden von der Mission die Eheleute 
Hoffmann eingesetzt. Die Rollstuhl fahrer wurden mit dem Bus vor der Haustür ab- ,\ 
geholt, so auch ich. Pünktlich um 7.15 Uhr kamen Herr Müller und Frau Hoffmann 
zur Wohnung, um mein Gepäck zu abzuholen. Mein Rollstuhl stand fahrbereit vor dem 
Haus. Über die Hebebühne in den Bus befördert, holten wir noch mehr Mitreisende 
auf diese Weise von ihrer Wohnung ab. Umständlich waren um 12.15 Uhr endlich 
alle zusammen. 

Nach der naßkalten Fahrt kamen wir um 17.00 Uhr zum Reiseziel. 

Das Haus, in dem wir untergebracht wurden, heißt Fürst Donnersmarck-Stiftung. 
Dort ist alles behindertengerecht eingerichtet. 
Freundlich hat uns die Hausleitung empfangen. Nach der Begrüßung wurden wir zum 
Speisesaal geführt. Es gab ein warmes Abendessen, das jedem sehr gut tat, es 
war eine herrliche Mahlzeit. 
Nach dem Essen, getrieben von Neugierde, wollte ich erst einmal das Zimmer sehen, 
in dem ich 3 Wochen wohnen sollte. Unser Gepäck war schon da, als hätten es die 
Heinzelmännchen getan. Der Heimleiter gab bekannt, daß zur Erleichterung Wünsche 
erfüllt werden könnten. Ich bekam nach Wunsch einen Bettgalgen und zusätzlich 
ein Kopfkissen, mein Bett wurde um 12 cm erhöht. Jetzt konnte nichts mehr stöI'en. 
Jedes Zimmer hatte WC und Waschbecken, Badegelegenheit (Brause und Wanne) nebenan'

f Nach dem Speiseraum gab es einen Aufenthaltsraum für Raucher und einen für Nicht­
raucher. Im Raum für Gymnastik war auch ein Fernsehgerät mit dem 2. Programm, ein 
anderer Raum zeigte das 1. Programm. In der Kellerbar konnte man das 3. Programm 
sehen oder Stimmung erleben, auch hier durfte geraucht werden. 

Für Gemütlichkeit sorgten die Eheleute Hoffmann, auch Günt0r mit der Mundharmo" ik8. 
Manch schöne Erinnerung hat die Bochumer Gruppe, so nanntvl) wir uns, 7usammeng~­

bracht und -gehalten. 

Alle großen Türen öffneten sich wie von Geisterhand. Jeder Ro Llstuhlfahrer konnb~ 
sein Fahrzeug im Keller abstellen, es waren auch genügend ';trnmanschlüsse für 
Ladegeräte vorhanden. 

Im Keller befand sich zur Freizeitgestaltung ein Bastelrclulll. L:.; gClb allC~h ein L'·,ter­
suchungszimmer, der Arzt kam jede Woche. 

Darbietungen gab es im Haus, ein Posaunenchor bot Gemütlichkr>IL, (>~3 Ir.1I1rde kriHi iq 
nü tgesungen. An einem anderen Abend vergnügte ein Gesanl)::I·tlor. auch r~1;,ndo I i nF;fi 

klänge luden zum Mitsingen ein. 

Behindertenbusse, die zum Haus gehörten, fuhren zum Eink:"J!LJlJil·it,el ir, ';'8 rurl/.' 
qelelJone Stadt, sonntags auch zur Kirche. 



Die Stadt Bevensen sieht von allen Seiten schön aus. Rundfahrten mit dem 
Bus des Hauses ließen jedem Mitfahrer die Umgebung herrlich erscheinen. 

Alles Erlebte kann kaum jemand in Worte kleiden, der Urlaub wird für mich 
jedenfalls in schönster Erinnerung bleiben. 

Der Abschiedsabend mit Tanz und Orgelmusik klingt .noch lange in mir nach. 

"DANKE" zu sagen wäre hier zu schwach, um das Erlebte zum Ausdruck zu bringen. 

Dennoch danke ich der Inneren Mission und vor allem dem Vorstand der I.B.F., 
daß auch mir ein solches Erlebnis zuteil wurde. 

Helga Sacherow 

Anmerkung der Redaktion: 

Dieser Erholungsurlaub für Behinderte wurde möglich, da die Stadt Bochum von 
einem Erblasser den benötigten Geldbetrag zur Verfügung gestellt bekommen hatte. 
Mit der Durchführung wurde die Innere Mission beauftragt. 
Unser Vorstand bedankt sich vor allem bei Herrn Moczynski und der Arbeitsge­
meinschaft Bochumer Behinderter, daß auch Mitglieder unseres Clubs bei 
dieser bisher einmaligen Sache, diesem Erholungsurlaub in Bad Bevensen, 
teilnehmen konnten. 

Termine des JRK 

18. Juli 

15. August 

Sommerfest 
bei Sonne in den Ruhrwiesen 
bei Regen in der Sommerdelle 

Einkaufsfahrt 
Stadtmitte 80chum 

22. August Tagesfahrt nach "De Efteling" Holland 
Kostenbeitrag DM 20,00 bis DM ~r,OO. 

Anmeldung bitte rechtzeitig bei Helga Sacherow, Tel.: 852421 

WiLLi "AIII 
FLlilCHIAli 
Pli AW-IIAViCE 

Cas!:oper Straße 285 

~630 Bochum 1 
T ole!e r (02 3·~ 590481 

"Wie teilst du dir ei­
gentlich dein Gehalt 
ein?" -- "Etwa 30 Pro­
zent für die Wohnung, 
20 Prozent für die Klei­
dung, 40 Prozent für 
Essen und Trinken und 
20 Prozent für Vergnü­
gen und Urlaub." -
"A ber - das sind ja 110 
Prozent!" -- "Ja, leider, 
leider .. . " 
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Alle vier Wochen treffen sich I 
ein paar Gestalten, um einem 
komischen Sache nachzugehen. 
Sie werfen bunte Eisenkugeln 
gegen wehrlose Pueppchen. Das 
tun sie,ohne Langeweile dabei 
zu bekommen. 

Treffpunkt ist ein duesteres 
Hinterzimmer des Restaurantes 
"SCHWALBENNEST" am Steinring. 
Beginn ist puenktlich 20 Uhr 
und Ende ist gegen 23 Uhr. In I 
diesen drei Stunden werden 
nicht nur die Pueppchen I 
beworfen, sondern auch noch 
verschiedene Fluessigkeiten I 
und feste Speisen werden 
vertilgt. 

Wer an diesem Abend die I 
wenigsten Pueppchen umwirft, 
darf als Belohnung einen 
kleinen Vierbe_ner (echt 
Pluesch, Rasse unbekannt) mit 
nachhause nehmen. Der (die) 
die meisten Pueppchen umwirft 
muss die naechsten Wochen mit 
einem bleiernen Pueppchen 
(auch Koenigspuppe genannt) 
durch di. Gegend rennen. SQ~ 

erkennt jeder den groessten I 
Pueppchenbewerfer. 

Die naechsten Termine zu 
die.er .ehr eigenartigen 
Ver.n.taltung finden dia 
eingeweihten Pueppchenwerfer 
in un.ere. Qu.rt.l.progr .... 

Bis dann 

I 

I 
Peter Weitze j 

KARL STEINKAMP 

Allianz Versicherungs AG 
Allianz Lebensversicherungs AG 

Wüstenrot-Bausparkasse 
DKV-Krankenversicherung 

Markstraße 240 4630 Bochum 1 
Telefon (0234) 73155 

Salon 

Kuh 1 m eie r 

KordbecksltJBg 2fi 

4(;30 Bochum 

IHR F R I 5 E LJ R 

Wolfgang Hainke 
Fleischer-Fachgeschäft 

Spezialität: AUfschnitlplatlen und kalte Büfetts 
gegrillte Schinken, Prager Schinken, Kasseler i. Blätterteig 

4630 Bochurn-Harpen 
Horpener Hellweg 195 Ruf 23 1795 
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*************** 
*********** ES BORN 1987 *************** 
• *************** • 
*************************************** 

Auch diese s Jahr ging es wieder zu Farn, 
Brincker nach Esborn . Termin war d er 11 . 
Juli . 

Um 14 Uhr setzte sich die Blechlawine 
(ca . 11 PKW ' s) vom K i rmesp1a tz an de r 

Cast roper Strasse in Bewegung. In 
Sprockhoevel wurde die Autobahn 
verlasen . Nun ging es auf einer 
kurvenreichen Strecke zur Jugendherberge. 

Ti sche und Stueh1e standen scho n auf der 
Wiese vor der Herberge ber ei t. Sie 
wurden schon am Morgen von Freiwilligen 
d o rt hingebracht. 

Der Nachmittag verlief im Prinzip wie 
jedes Jahr : Kaffee trinken + Berliner 
Balle n verspeisen * Gegrilltes 
verspeisen * froehliche Wei sen gen 
Himmel schreien (oder wars Gesang ???) . 

Gegen 19 Uhr wurde die Veranstaltung be­
endet. 

Das Wetter war angenehm. 
stattfindende Regenguss 
aus. 

Der sonst imme r 
blieb diesmal 

Peter We itze 

**************************************** 

Wolfgang Hainke 
FI eischer-F achg eschä ft 

SpfzialiUt: Aufschn i tt~13tt2n und kalte Büfetts 
lefrillte Stb inien, Pralu Stbinter., Kasseler i. Blätterteig 

4630 Bochum-Harpen 
Harpener Hellweg 195 Ruf 231795 

[!)UrCh 'eine behördliche 
, Verfugung muß sämtli­

ches Vieh in der Ge­
meinde einen Stempel er­

halten . Einige Zeit später wird 
der BUrgermeister gefragt: 
"Das muß ja wohl ein schönes 
StUck Arbeit gewesen sein 
nicht?" . 
"Kann man wohl sagen", ant­
wortet der Burgermeister. "Das 
Stempeln der KUhe, Pferde und 
Schweine war ja noch verhält_ 
nismäßig ein fach, aber was die 
Honigbienen betrifft ... " 

-

Die Ehefrau zum Ehemann: "Lieb­
ling, sitzt mein Make-up perfekt?"­
,Ja, fast. Nur über der rechten 
Augenbraue schimmerst du an einer 
winzigen Stelle durch!" 

Der Huber-Bauer muß einen Arzt 
aufsuchen. Als er zurückkommt, 

fragt ·seine Frau: .Na, hat dich der 
Arzt gründlich untersucht?" 

Winkt Huber ab: .Überhaupt nicht! 
Er hat mich nur am Handgelenk 

angefaßt und nachgesehen, 
ob seine Uhr richtig geht!" 

Der neue Badeofen ist instal­
liert. Der Installateur: "Und 
hier ist die Gebrauchsanwei­
sung!" - "Was heißt hier Ge­
brauchsanweisung! Glauben 
Sie, wir hätten früher nie ge­
badet?" 

KARL STEINKAf1P 

Allianz Versicherungs AG 
Allianz Lebensversicherungs AG 

\~ü s t en rot -Baus pa r kas se 
DKV-Krankenve r sicherung 

Markstraße 240 
Telefon (0234) 

4630 Bochum 1 
73155 



«« « «« « «« « ««« <» »» » »» » »»»»»> 
»» »»» »> M U E N S T ER« «« « «««««« 
»> N A T U R K UND L ICH E S MUS E U M«< 
««««««««««««<»»»»»»»»»»»»> 

Willi Martini hatte f uer fQN~! 9 Uhr 30 Min 
diesj a e h rige n Tagesfahr t f e stgeleg t . Di e 
Gemeinschaft wa~ r auch ausnahmlos puenktlich . 

die Abfahrt 
grosse I 8F 

der 

W E L eHE I N W UN DE R !!! 

So setzte sich der Bus schon 3 Minuten eher 
geplant. 

in Bewegung als 

Kurz nac h 11 Uh r erre i chten wir d as Restau r ant 
Mittagessen gab . (Rouladen, Kroketten/Kartoffeln , 
Nachspeise Eis) . Es muss allen gemundet haben, 
leergegessen wurden. 

i n dem 
Gemuese 
da alle 

es das 
und als 
Teller 

Beim Essen wurde beschlossen , den Besuch eines 
Freilichtmuehlenmuseums wegen des starken Regens abzusagen . Unser 
Geschaeftsfuehrer hatte einen Tag vorher no ch mit dem Wettergott 
telefoniert . Da sieht man mal wieder /was dabei ra u skommt . 

So ging die Fahrt gleich zum Naturkundlichen Museum. 
Museum kann man alles bestaunen was mit ; Mutter Erde 
Weltall ; zutun hat. 

In diesem 
und dem 

Nach kurzer Besichtigung fanden si~ die meisten in der Cafeteria 
bei Kaffee Und Kuchen wieder . Einige Unentwegte besuchten dann 
doch no ch das nah e gelege ne Freilichtmuseum . 

Als sich alle wieder im 8us eingefunden hatte n . gab es fuer jeden 
Teilnehmer noch einen kleinen I mbiss. 

Da Willi die Rueckkehr fuer f2~~! 19 Uhr angekuendigt hatte, 
; musste ; unser Busfahrer noch eine kleine Stadtrundfahrt machen. 
Sonst waeren wir paar Minuten zu frueh dagewesen. 

Jahr besseres Wetter i st und Heinz Hoffen wir . das naechstes 
Troempert und Willi Martini wieder ein sc hoe nes Ausflugziel finden. 

PIIAVY-IIEAViiCi 

Castroper Straße 285 
4630 Bochum 1 
TeleIon (02 34) 59 (}4 81 

Bankvorbindung: 

Sparkasse Bochum 
(BLZ 430 SOO 01 ) 19304252 

Pet er Weitz e 
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Am Freitag den 18 .9.1987 fuhren wir z ur IAÄ nach Frankfurt. 

Gegen 9 Uhr, hatten wir nach kurzer Suche. die Parkplaetze fuer 
Behinderte gefunden . Ueberrascht war en wir das 1 Ro llstuhlfahrer 
und die Begleitperson fr eien ~intritt hatten . Von uns musste 
keiner bezahlen. 

Der f reundliche Parkplatzwaechter sagte uns wir sollten erst in 
Halle 8 und 9 gehen. Diese Hallen seien am interesantesten und 
spaeter viel zu voll. In den beiden Hallen stellten die grossen 
Äutomobilhersteller ihre n euesten Kreationen vor . Äm 
Volkswagenstand lies man uns wissen , das auch Autos fuer 
Beh inderte ausgestellt wer den. ~-

Autos und Zubehoer fuer Behinderte gabs in Halle 2 . VW bot das 
schon allgemein bekannte Hilfsmittel vor. Eine Automatik die den 
Rollstuhl hinter den Sitz zieht, stellte die Fa. Kempf aus 
Frankreich vor. Eine Firma die eng mit ME YRA zusammenarbeitet, 
hatte ein Auto mit vielen Hilfsmitteln bestueckt . Es war 
in teresant zusehen was auf diesem Gebiet so passiert . Abe r meist 
sind es kleine Firme n und ni cht die grossen Au toko nzerne die 
soetwas vollbringen. 

Die Firma Mercedes stellte eine Linienomnibus mit Hebebuehne f6 r 
Rollstuhlfahrer aus.Angelika Nikolai probierte es aus und war 
begeistert. Hoffentlich fin detet dieser Bus auch Anklang bei den 
oeffentlichen Verkehrsbetrieben. 

Gegen 15 Uhr hatten mir keine Lust mehr Au tos zu besehen und 
durch die muffigen Hallen gedrueckt zu werden. So gingen wir zu 
den Autos . Nur Hartmut konnte sich n icht t r ennen und fand den Weg 
zum Auto erst 2 1/2 Stunden spaeter . 

für die 
Prothesen · Orlhesen . Bandagen ' Krankenlahrstühle 

alles für die 

Sanitätshaus 

Fachwerkst ätten für Orthopä die-Technik 
Hans·Böckler·Straße 34 . Auf 66057 . 4630 Bochum 1 

(gegenüber Möbel Erken) 

Peter Weitze 
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ElisabeLh unterwegs ........ . 

Wieder habe ich eine Reise ausprobiert, wenn auch nur nach Bad 

Kreuzrlach und diesmal mit der Eisenbahn. 

r'l a rl muß sie h s c h 0 n gut e r k und i gen. Auf A n fra g e bei der B ahn h ä t t e 

ich in Köln umsteigen müssen, was mit dem Rollstuhl nicht gerade 

einfach ist. Dann die neue Auskunft, daß ein Zug von Wanne abfährt 

ohne die Umsteigerei. 

Das Behindertentaxi war pünktlich. Am Schauspielhaus nahmen wir 

noch meine Kusine auf, die aus Wuppertal kam. Es war alles zeit­

lich so abgestimmt, daß wir früh genug in Wanne waren. Der Roll­

stuhl wurde auf den Bahnsteig gestellt, das genügte. In den Zug 

hilft immer jemand. In Bad Kreuznach wurden wir ja abgeholt. Es 

waren 3 schöne Tage. 

Auch die Rückfahrt war einfach perfekt. Die Verwandten brachten uns 

in den Zug mit der Bitte, bald wiederzukommen. In Wanne stand der 

junge Mann von der AWO auf dem Bahnsteig und nahm uns in Empfang. 

Wir fuhren zurück nach Bochum. Am Schauspielhaus erreichte meine 

Kusine ihren Bus nach Wuppertal, der nur jede Stunde fährt. 

Es ging alles so gut und man fragt sich, warum machen wir das nicht 

WiLli gREll 
fLEilCHEREi 
PAATY-IEAViCE 

,1 ' I •. :" 

L-------------~ 

Elisabeth Schumann 

Huber erleich­
tert zu seiner 
Frau: "Ich ha­
be heute eine 
Gehaltserhö­
hung bekom­
men. Jetzt 
können wir 
uns annähernd 
das Leben 
leisten, das 
wir führen." 



*** OKTOBERFEST AM UEMMINGER SEE *** 
************************************** 

Am 4. und 5, Oktober fand am Uemminger 
See ein OKTOBERFEST DES SUNTUMSHOF statt. 

Auch unsere Initiative durfte aus diesem 
Anlass einige Staende beisteuern. So 
waren wir mit BASAR, Wurstgrill und 
Waffelbaeckerei vertreten. Wobei sich die 
Waffeln als absoluter Renner an beiden 
Tagen herausstellten. 

Am Samstag und Sonntag gab es auch ein 
reichhaltiges Beiprogramm. Es ging von 
Fanfarenzug bis rollende Disco. 

Dem Wettergott ist noch fuer die 
herrlichen Herbsttage zudanken. und 
natuerlich auch den zahlreichen Helfern, 
die ihr Wochenende (gerne) opferten. 

Zu m Fest lud die Initiative Behinderter und Ihrer 
Freunde an den Ommlnger See. Viele 

Bochumer folgten bei herrlichem HerbetweHer der Einladung, 
und die Gastgeber konnten sich freuen. Schließlich Ist der 
Erlös des Festes für die Arbeit mit den Behinderten bestimmt. 

Foto: Roth ! 

~U1M DIE SCU,AcJFet. WICHT So YOu.. , 

WENN OIE A~&I!IT ReICHE~ Sou..! 

Peter Weitze 

Herbstfest am ÜnHniDger See: 

Musik und Trödel 
Im NaherhoI ........ 0 .......... See Ist ..... was ... -
und dafür ist nidlf:adetzt ClllistiiIe Podlöfer. die WirdIl des 
RestaorudS "SB ...... Hol"' verutwortlidl. N ........ 
8ea Erfolt des SoannerfesteslaJd D*.~ 
am 3. und' 4. Oktober eIa Herbstfest aal. __ .... At-
traktioDeU und NI MIIIik iber die 8ii1u1ea ... wird. 
Rund um das Restaurant am bei einer lauten Fete keine 
Ufer des Sees werden Kin- häuslichen Probleme mit 
der wieder ihre F1ohmarkt- den Nachbarn. L 
stände aufbauen - und die 
Initiative Behinderter und Uie wird es auch beim 
ihrer Freunde (IBF) lädt Herbstfest nicht geben, 
zum Bazar. Die vom Som- wenn am Sonntag die spani­
merfest bekannten kleinen sche Gruppe .. Tuna" auf­
Motorräder werden wieder 1 <;"amslta(1:2~1Ib·OOend lUhr) - und am • 

. pausenlos ausgebucht sein. I" die bekannte 
Daß im Restaurant und in ,,1be Rain-
der Scheune von Suntums mit Hits aus den gol-
Hof großartig gefeiert werden Jahren des Beat. . 
kann, wissen zahllose Privat­
und Geschäftsleute 'schon 
aus eigener Erfahrung: Der 
Service stimmt - und es ' 

Feetllchkelten. 
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Am 25.11.1987 fuhr Hartrnut im 
dichten Schneegestoeber auf der 
Sauerlandlinie gen Siegen. Mit 
dabei waren Angelika. Frank und 
ich. Ziel dieses Ausfluges war die 
Siegerlandhalle in Siegen. Grund 
des Ausfluges Klaus Lage LIVE zu 
sehen. Trotz des starken 
Schneetreibens kamen 
rechtzeitig an. Petra 
warteten schon auf uns. 

wi r 
und 

noch 
Horst 

Das Konzert be kann fast puenktlich 
um 20 Uhr. Zuerst spielte Klaus 
Lage seine Songs aus der neuen LP 
"AMTLICH !" Die Stimmung wurde 
besser und besser. In der Mitte des 
Auftrittes machte Lage eine 
wohlverdiente Pause. Fuer einige 
Songs kam nun Danny Deutschmark auf 
die Buehne. Bis auf seine Stimme 
hoerte sich seine Musik nicht 
schlecht an. 

Dann brachte Klaus Lage und Mannen 
altbewaehrtes (1000 und eine Nacht, 
Schweissperlen u.v.m.). Die Halle 
bekann zus kochen. Und so musste 
die Band mehr Zugaben geben als sie 
wohl geplant hatten. 

Gegen 22.30 Uhr traten wir 
Heimfahrt an. Die Rueckfahrt nach 
Bochum verlief ohne besondere Vor­
kommisse. 

FACHLEuTE S, t>JD 

1101 M SR Bö se: I 'IN E.t-J p..J 

~ I ~ 6' f-1 L-A '6"') t,kI A S 

el ttJ FÄ I-L-T • 

PETER WEITZE 

Ihr P~~~~! Rehabilitation 
Prothesen· Orthesen . Bandagen· Krankenfahrstühle 

alles für die Krankenpflege 

Sanitätshaus 

Fachwerkstätten für Orthopädie-Technik 
Hans-Böckler-Straße 34 . Auf 66057 . 4630 Bochum 1 

(gegenüber Möbel Erken) 
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